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Von Heinrich Burckhardt
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Salatmärchen

EIN Jägersmann ist auf den Granatberg
versetzt worden. So erzählt ein Grimmsches
Märchen. Der Granatberg ist der Berg
unfruchtbarer Schönheit. Es wachsen keine
Pflanzen auf ihm, sondern nur Edelsteine,
dunkelblaue, blutrote und goldene
Edelsteine. Der Jägersmann müßte neben dieser
Pracht verhungern, wenn ihn nicht eine
gutmütige Wolke sanft hinwegtrüge. Sie bringt
ihn herunter von den Höhen der reinén Schönheit

in die nahrhafte Niederung und setzt
ihn in einem Krautgarten ab. Der Garten ist
von einer Mauer umgeben. Der hungrige
Jägersmann landet mitten in einem Salatbeet.
Der Jägersmann hätte lieber etwas Nahrhafteres,

aber er ißt in seinem Heißhunger einen
Salatkopf nach dem andern. Da werden
plötzlich seine Ohren lang und seine Füße

schwer. Er verwandelt sich unter dem Einfluß

der Vitamine in einen Esel. Nun rupft
er noch gieriger den Salat ab. Er kommt
an ein neues Beet zu einer neuen Salatsorte.

Da geschieht ein zweites Wunder.
Dieser Salat ist so zart und würzig, daß
der Jägersmann augenblicklich in einen
Menschen zurückverwandelt wird. Diesen
Salat, der uns zu Menschen werden läßt,
diesen Salat möchte ich kennen

Man muß ihn plagen

Der Salat ist umwittert von einem Geheimnis.

Man muß ihn in seiner Jugend furchtbar

plagen, damit er nicht zu einem
langen, langweiligen Stengel aufsprießt und
uns in lächelnder Torheit mit ganz
überflüssigen Blüten beglückt. Man muß ihn
in Saatschalen aussäen und — kaum daß

er seine ersten Blättchen ansetzt — mit
groben Händen aus der Erde reißen und
im Frühbeet auf S cm zu S cm auspflanzen.

Auch hier darf er nicht bleiben. Wenn
er größer und üppiger geworden ist,
vielleicht fünf Wochen nach der Aussaat, muß

man ihn noch einmal aus der Erde nehmen
und auf 20 cm zu 20 cm in ein Beet
auspflanzen. Dieses Herumschupfen vertreibt
ihm die Lust am Blühen. Verdrossen, weil
man ihm Schönheit nicht gestatten will,
setzt er an seinem Fuß nun Blatt um Blatt
an und wölbt dieses Grüne mit der Lust
eines Introvertierten schließlich zu einem
Kopf. Er will von der Welt nichts mehr
wissen und zieht die Decke über die
Ohren. Hier liegt das Geheimnis des Salates.

Warum der Salat nach dem mehrmali-
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gen Verpflanzen einen Kopf produziert,
weiß man nicht genau. Man vermutet, daß
durch das Verpflanzen eigentümliche
Säftestockungen entstehen, die das Aufsprießen
verhindern und eine Art Mißbildung bewirken.

Gewissenlose Gärtner verkaufen hie
und da Setzlinge, die nie verpflanzt wurden.

Wenn man derartige Setzlinge
erwischt, dann verwandelt sich das Salatbeet
bald in ein Blumenbeet. Triumphierend ste¬

hen die aufgeschossenen Salatpflanzen da.
Der Gärtner aber hat Ärger und Zorn. Man
muß -— um ganz sicher zu gehen — seine

Salatsetzlinge selbst heranziehen.

Die Sonne verjührt ihn

Salatpflanzen ist ein Kampf gegen das
Blühen. Die Sonne, das lächelnde Gestirn,
möchte den Salat zum Abweichen vom ge-
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raden Weg der Pflicht verführen. Wenn die
Sonne im Sommer ungehemmt auf den Garten

brennt, muß man nicht eigensinnig
Salat heranziehen. Man muß seine Salatbeete

in den kühleren Tagen um die Tag-
und Nachtgleiche herrichten. Der Salat
bleibt in jenen Tagen, in denen noch Frost
und Herbheit ist, willig. Er liebt, wie alles
Zu-kurz-Geratene, das Ausgeglichene und
das Leidenschaftslose. Der Salat ist ein
rechtes Frühlingsglück, meint man. Aber
man vergißt, daß man ihn in jener ermüdeten

Jahreszeit, dem Nachglanz des

Sommers, im Herbst noch einmal haben kann.
Man muß im Juli und August die
Saatschalen noch einmal mit Erde füllen und
fleißig Salat aussäen und pikieren.

Pascha-natur

Salat muß man mästen. Er hat das Paschahafte

rundlicher Wesen. Zwei Tage bevor
man ihn auspflanzt, muß man über das
Beet ein paar Kannen flüssigen Dünger
ausgießen. Wenn er heranwächst, muß man
das Beet fleißig hacken und immer wieder
— selbst bei Sonnenschein — wässern. Er
will im Wasserdunst, in einer Badezimmeratmosphäre

aufwachsen. Er will seine Wurzeln

nicht ausstrecken. Er will Wasser und
Nährstoffe in handlicher Nähe haben. Man
pflanzt ihn am besten in Rillen. Dann kann
man ihm seinen Teller leicht füllen.

Menschenwürdiger Salat

Blumenkohl muß man nicht in seinem Garten

auspflanzen. Auch auf Kartoffeln kann
man verzichten. Aber Salat muß man viel
haben. Salat,, den man kauft, der in Körben

zusammengepreßt wurde und lange auf
seinen Käufer warten mußte, der welk und
langweilig geworden ist, schmeckt nicht
mehr. Vielleicht wachsen den Menschen,
die diesen abgestandenen Salat essen müssen,

etwas die Ohren. Salat, den man frisch
aus dem Garten holt und sofort zubereitet,
ist etwas vom Köstlichsten unter den
köstlichen Gartengenüssen. Wer von diesem
Salat essen darf, wird zum Menschen.

LINDT SURFIN

qe ./cJin/;cfa/J(>

Ein Jungbrunnen der Schönheit Mit seinen feinsten

ätherischen Ölen belebt und kräftigt das

Maruba Schaumbad den ganzen Organismus. Vor

allem löst es den sich täglich neu bildenden

Körpertalg, einen gefährlichen Feind Ihrer Schönheit.

der die Haut grau, welk und faltig erscheinen

läßt.

Flaschen zu Fr. —.65, 3.15, 5.85 und 22.65 in

Apotheken, Drogerien, Parfumerien und bei Coiffeuren.

59


	Salat, der köstlichste Gartengenuss

